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Diviſion unter Führung des Großfürſten Paul Ein in Paris weilender Anarchiſt erklärte 
i nn deren erſtes 1 5 — in einem Interview, daß man das Attentat vor⸗ 
die Chevalier⸗Garden — der Großfürſt Nikolai ausſehen konnte. Alle hingerichteten Anarchiſten 
kotloyirte. Während bisher im Schritt vorbei- haben mit dem letzten Athemzuge die Worte ge⸗ 
defilitt wurde, ließ Sailer Nikolaus nun das ſprochen: „Genoſſen, rächet uns.“ In anarchi⸗ 
Galoppſignal geben. Unter den nachfolgenden ſtiſchen Kreiſen wurde dieſes Attentat auch offen 
Kavallerie-⸗Regimentern boten die beiden Garde- angekündigt. Noch vor einigen Tagen fand man 
Koſaken⸗Regimenter mit eingelegter Lanze einen an den Wänden des Palais Bourbon Zettel mit 
eigenartigen Anblick dar. Das unter Befehl des der Juſchrift: „Rächet die Brüder.“ 8 

Großfürſten Dimitri ſtehende Garde⸗Grenadier⸗ Der italieniſchen Polizei iſt ein Anarchiſt 
Regiment zu Pferde kotoyirte General ⸗Feldzeug⸗ mit dem Namen Golli vollſtändig unbekannt. 
meiſter Großfürſt Michael. Dann folgte das Eine Perſon dieſes Namens iſt auch niemals von 
Garde -Ulanen- Regiment Kaiſerin Alexandra einem Gerichtshof in Lucera in Italien ver⸗ 


Feodorom na unter Befehl feines Oberſten, des urtheilt worden. Auch in Neapel, in Pozzuoli 


Das Kaiſerpaar in Rußland. 


ö Petersburg, 9. Auguſt. 
All Die Franzosen ſind bekanntlich für eine 
ey Rußland begeiftert und im Hinblick 
aut nie llianz hofften fie auch mit Beſtimmt⸗ 
Salbe ruſſiſche Bevölkerung werde das deutſche 
Pe mit Kühle empfangen. Aber dieſe 
Herrſchen iſt getäuſcht worden, mit dem ruſſiſchen 
baten hat auch das ruſſiſche Volk dem 
Eupen Kaiſerpaare einen überaus warmen 
dae ee und auch die deutſchen Seeleute 
1 butgeſetzt Beweiſe der freundlichſten Auf⸗ 
me erhalten. Man betrachtet auch hier die 


Freundſchaft D f Prinzen Louis Napoleon. Nachdem die Garde⸗ und in Baja iſt der Name Golli unbekannt. 
vie 1 oeuliäianne ee e 1 und Garde⸗Huſaren vorbeidefilirt waren, Der Votſchafter Herzog Maudas äußerte ſich 


für den europäiſchen Frieden 
{ das Volk dieſe Freundſchaft 
em üb giebt es auch äußerlich zu erkennen, ins 
deſtſche d von ihnen Kokarden in den ruſſiſch⸗ 
dene den getragen werden, und wo ſich 
fte e Seeleute in den Straßen zeigen, werden 
uns cht nur von ihren ruſſiſchen Kameraden 
bemüczeichnet, ſondern auch die Bevölkerung 
t üht ſich, denſelben ihre Freundſchaft zu bes 


in einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter des 
„Temps“ folgendermaßen: „Durch eine Depeſche 
meiner Frau erhielt ich geſtern die Nachricht vom 
Tode meines alten Freundes. Die Herzogin 
telegraphirte mir folgende Worte: „Unſer Gaſt 
ſchwer verwundet.“ Canovas ſollte nämlich wie 
in früheren Jahren auch diesmal nach Beendi⸗ 
gung feiner Kur in Santa Agueda unſer Gaſt 


erſchien die Offizier⸗Reitſchule, kotoyirt vom 
Geueralinſpektor Großfürſten Nikolai. Den Schluß 
des großartigen, glanzvollen Schauſpiels bildete 
der Vorbeimarſch der reitenden Garde- und der 
Koſakenartillerie, welche wiederum der General⸗ 
Feldzeugmeiſter Großfürſt Michael kotoyirte. 
Nachdem das Trompeterkorps des Leibkonvois das 
Schlußſignal gegeben und die Monarchen die ent⸗ 


und daß ger 
wünſcht, . 


unden. ſprechende Meldung von dem Großfürſten Wladimir auf meiner Beſitzung in San Sebaftian ſein. 
leb 8 n f 5 hatten, ſprach Kaiſer Wilhelm Nun ſoll ich ihn nicht mehr ſehen.“ Was den 
eber die Kaiſertage in Petersburg wird dem Großfürſten Wladimir in herzlichen Worten Nachfolger Canovas betrifft, erklärt Herzog 


weiter berichtet. Wir haben bereits mitgetheilt, 


Mandas, er wiſſe nicht, ob General Azcarraga 
daß geſtern die Stadtvertretung den deutſchen f 


einen Dank aus und nahm ſodaun die Meldungen 7 
5 Wies 1 definitiv berufen fei, Cauovas in der Miniſter⸗ 


100 0 g A zender dekorirten Offiziere entgegen; dem Kriegs⸗ 
atajeltäten bei Gelegenheit des Empfanges im minister e war der ee Adler⸗ präſidenteuſchaft zu erſetzen. Nach der Regel 
interpalais ſilberne Schüſſeln überreichte, dabei orden, dem Generalſtabschef Obrutſchew das ſollte proviſoriſch der älteſte Minifter die Leitung 


drückte das Stadthaupt Ratkow Roſhnow in 
franzöſiſcher Sprache die Freude der Bevölke- 
rung Peterburgs über den Beſuch der deutſchen 
ſtaleſtäten bei den ruſſiſchen Majeſtäten aus, 
und eutbot dem deutſchen Kaiſer den Willkom⸗ 
men der Stadt. Kaiſer Wilhelm beſichtigte zu⸗ 
nächſt die dargebrachten Schüſſeln und drückte 


des Kabinets übernehmen, das wäre der Miniſter 
des Innern. Der Botſchafter glaubt nicht, daß 
an dem Regime etwas geändert wird, im Gegen⸗ 
theil werde dieſes Unglück vielleicht die Parteien 
einander näher bringen. Man könne dies er⸗ 
warten nach der Depeſche Sagaſtas, welcher ſich 
der Regierung, nicht aber der Königin zur Ver⸗ 


Großkreuz des Rothen Adlerordens in Bril⸗ 
lauten verliehen worden. Außerdem wurden an 
alle höheren Truppenführer bis zu den Regi⸗ 
mentskommandeuren einſchließlich Orden ver⸗ 
liehen. Die in der Parade ſtehenden Offiziere 
hatten bereits die ihnen verliehenen Ordensdeko⸗ 
rationen angelegt. Die Truppen, die im Feld⸗ 


ſodann in deutſcher Sprache in von Herzen ; 142185 ü f 

77 erzenanzuge in Parade ſtanden, waren inzwiſchen ab- fügung geſtellt hat. 5 
kommenden und offenbar zu Herzen gehenden gerückt 3 Maleſtäten dagen ch se Ge: Die Pariſer „France“ bringt aus Aulaß der 
Worten ſeinen Daut fur den ihm und der folge in das Zelt, wo ein Frühſtück eingenom⸗ Ermordung des ſpanſſchen Minifterpräfidenten 


Kaiſerin in Petersburg bereiteten Empfang aus. 
5 jei ihm eine große Freude geweſen, feinen 

erlauchten und geliebten Freund, den Kaiſer von 
Rußland, beſuchen zu können. Er komme von 
den Kaiſergräbern in der Peter-Pauls⸗Kathe⸗ 
drale, in deren geweihten Räumen ſei die ruhm⸗ 
volle Geſchichte des großen ruſſiſchen Reiches an 
feinem geiſtigen Auge borübergegangen. Von Neuem 
ſei er dort in der Ueberzeugung beſtärkt 
worden, wie ſehr die Aufrechterhaltung der 
traditionellen, freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland und zwiſchen 
beiden Dynaſtien im Jutereſſe beider Reiche wie 
im Intereſſe der Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Friedens und der europäischen Ordnung liege. 
Seine heutige Fahrt durch die Straßen Peters⸗ 
burgs habe ihm gezeigt, in wie ſchönem Auf⸗ 
ſchwunge die Stadt in jeder Richtung begriffen 
ſei. Er hege die aufrichtigſteu Wänſche für die 
weitere Eutwicklung Petersburgs, das ter der 
Leitung ſeiner Duma blühen und gedeihen möge. 
Als der Kaiſer geendet hatte, ergriff das Stadt⸗ 
haupt nochmals das Wort, um in deutſcher 
Sprache dem Danke der Stadtvertretung für 
dieſe eindrucksvolle Anjprache, ſowie für die 
kaiſerlichen Wünſche warmen Ausdruck zu geben. 
Die heute zu Ehren des deutſchen Kaiſers 


Canovas einen in bewegten Worten gehaltenen 
Beileidartikel für das befreundete Spanien. — 
Der „Temps“ dementirt die Nachricht, daß 
geſtern Abend Verhaftungen von Anarchiſten 
ſtattgefunden haben. Das Blatt jagt ferner über 
ee die Ermordung Canovas, was auch die Wahrheit 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu der Peters⸗ über die Vorgänge in Montjnich ſei, deren Opfer 
burger Kaiſerrede? Die Trinkſprüche haben infos die dortigen Gefangenen geweſen fein ſollen, To 
fern nicht überraſcht, als ſie die beiderſeitige könne doch nichts einen derartigen Mord recht⸗ 
Friedensliebe, ſowie die guten Beziehungen fertigen. Was deſſen Opfer anlauge, jo ſei ein 
zwiſchen den Kaiſerhäuſern ausdrückten. Immer⸗ ſolcher Tod der würdige Abſchluß einer langen 
hin iſt beachteuswerth, daß dies in jo nach⸗ politiſchen Laufbahn. 
drücklicher Weiſe geſchehen iſt, dort, wo die Aus Rom wird geſchrieben: Das Präſidium 
Friedeusliebe nicht unbedingt ſicher iſt, auch des Senats erſuchte den Miniſterpräſtdenten Di 
wenn der Werth des Friedens amtlich gern auf Nudini, der ſpaniſchen Regierung die Gefühle des 
den Lippen geführt werde. Man miiſſe derſtiefſten Beileids und der Eutrüſtung des Hauſes 
Rede des deutſchen Kaiſers beſondere Aufmerk- über die Ermordung von Canovas auszudrücken. 
ſamkeit ſchenken. Das Blatt ſchreibt: Begreif- Die Würdenträger der italieniſchen Regierung 
licher Weiſe find wir nicht in der Lage, eine und des Vatikaus ſchrieben ihre Namen in die 
authentiſche Auslegung der Kaiſerrede zu geben, bei den beiden ſpaniſchen Votſchaftern aufliegenden 
das jei aber nicht nöthig, da die Rede klar ge⸗Liſten ein. Der Marineminiſter Brin, der 
nug war. Wer den Frieden aufrichtig wolle, Finanzminiſter Branca, ſowie die anderen augen⸗ 
könne hocherfreut fein über die geſtern in Peters⸗ blicklich nicht in Rom weilenden Miniſter jandten 
barg ausgeſprochenen Gefühle; fie bedrohen Nie⸗[ dem ſpaniſchen Botſchafter beim italienischen 
mand, der nicht den Frieden bedroht. Hof, Grafen Benomar Beileidsdrahtungen wegen 
Die Pariſer Preſſe iſt in Folge des über⸗ der Ermordung Canovas. Der Miniſterpräſident 
aus warmen Empfanges des deutſchen Kaiſer⸗[“Di Rudini, die Unterſtaatsſekretäre, das diplo⸗ 


men wurde. Später fuhren die Majeſtäten nach 
Peterhof, wo heute ein Familienmahl ſtattfindet. 
Auf der Olgainſel wird ein Galaballet aufge⸗ 
führt werden. 


* * 


ſtattgehabte Parade im großen Lager von ſpagres in Peterhof ſehr verſtimmt. Die meiſten matiſche Korps, die Hofwürdenträger. Criepi, 
rape Sſelo nahm a äußerſt günftiger Blätter iguoriven völlig den Kaiſerbeſuch, füllen ſowie faſt ſämtliche in Rom anweſenden Sena⸗ 


dagegen ihre Spalten mit kudiſchen Einzelheiten 


1 toren und Deputirten zeichneten ſich in die au 
über den Beſuch des Präſidenten Faure. — er einten dn 


Witterung einen glanzvollen Verlauf. Unter dem d 8 i N 
der ſpaniſchen Botſchaft aufliegenden Liſten ein. 


h Z 8 
Kommando des Oberkommandirenden des Peters⸗ Das 


N 1 imir des Debats“ beſpricht die in Peterhof] De ſt ue Beileide : 
burger Militärbezirks, Großfürſten Wladimir, „Journal des Debals “ : | Der Papſt ſandte feine Beileidsbezengungen ; 
nnen 72 Bataillone Jufanterie, 43 Schwadronen ausgebrachten Trinkſprüche und jagt: Niemandſ der Staatsſekretär Kardinal Rampolla, ebeuſo 


in Frankreich könne ſich über das Beſtehen guter 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
beunruhigen; die frauzöſiſch-ruſſiſche Entente ſei 
feſt begründet. Zwiſchen den Mächten des Kon⸗ 
tinents beſtänden hinreichend gemeinſame Inter 
eſſen und über Allem das Jutereſſe an der Auf: 
rechterhaitung des Friedens, um internationale 
Beziehungen von der Art, wie die Trinkſprüche 
von Peterhof ſie betonen wollten, zu recht— 
fertigen. 


Zur Ermordung Canovas 


liegen noch eine Anzahl Meldungen von Einzel— 
heiten vor. 

So weit ſich bisher ermitteln ließ, hatte der 
Mörder mit Niemand in Madrid Verkehr. Ein 
Poliziſt hatte eines Tages bemerkt, daß der 
Mörder dem Wagen des Miniſters folgte, und 
es hatte dies ſeinen Verdacht erregt. Die Blät⸗ 
ter drücken ihre Entrüſtung über das Attentat 
aus. „Liberal“ und andere republikaniſche Zei⸗ 
tungen heben die von Canovas dem Lande ge— 
teifteten Dienſte hervor und verurtheilen den 
Mord. „Imparcſal“ ſagt, der geſtrige Tag wird 
den Abſcheu der menſchlichen Geſellſchaft gegen 
die Zerſtörer verhundertfachen. Mehrere Blätter 
erſcheinen mit Trauerrand. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt über die Ermor⸗ 
dung 1 88 Darſtellung: Auf eine Entfernung 
von 3 Meter gab der Mörder den erſten Mes 
volverſchuß ab, der Canovas rechts in die Stirn 
traf. Der zweite Schuß traf rechts in die 
Seite; die Kugel drang durch das Schulterblatt 
hinauf. In ſchneller Folge feuerte der Verbrecher 


Kavallerie, 1400 Mann Koſaken und 42 Batterien, 
im Ganzen 51 Generale, 1425 Offiziere und 
32 425 Mann in Front. Die Truppen waren 
im Viereck aufgeſtellt, in deſſen Mitte ſich das 
Kaiſerzelt befand, in dem ſich die Großfürſtinnen 
und die Mitglieder des Gefolges allmälig ein— 
fanden. Ein zahlreiches Publikum war erſchienen. 
Der Platz war war mit deutſchen und ruſſiſchen 
Fahnen und Gnirlanden feſtlich geſchmückt. 
Nu 10½ Uhr trafen die Monarchen au dem 
rechten Flügel der Jufanterie⸗Aufſtellung ein. 
Kalſer Wilhelm trug die Uniform ſeines Peters⸗ 
burger Garde ⸗Glenadier⸗ Regiments, während 
Beten Aifolaus Die Zeldunform des Garde⸗ 
Uanen⸗Regiments Kaiſerin Alexandra Feodorowua 
angelegt latte. Beide Monarchen trugen den 
Audreas⸗Orden.. Die Kaiſeriunen fuhren zuſam⸗ 
men in einem à la Daumont beſpaunten Vierer⸗ 
zuge, von einer glänzenden militäriſchen Suite 
umgeben. Die Muſikkorps intonirten die deutſche 
Nationachymne. Die beiden Kaiſer ritten uun⸗ 
mehr die Fronten ab, worauf die Truppen zum 
Parademarſch Aufſtellung nahmen. Inzwiſchen 
hatten ſich beide Monarchen vor dem Kutjerzelte 
aufgeſtellt, während ſich die beiden Kalſeriunen 
in das Kalſerzelt begaben. Die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria trug ein helllila Seidenkleid, während 
die Kaſerin Alexandra in einem ganz weißen 
Gewande erſchienen war. Den Vorbeimarſch 
eröffnete die prächtige Truppe des Leibkouvot, 
ſodann folgte das Gardekorps. Der Zar hatte 
ſich inzwiſchen an die Spitze der Gerden gejegt 
und fuhrte dieſelben vor dem deutſchen Kaiſer 
vorbel. Ihm folgte der Großfürſt Wladimir und 
die anderen nicht in der Front ſtehenden Groß. 
fürſten. Und nun folgten Bataillone auf 


wie der Kardinal Cretoni verfügten ſich perſönlich 
auf die ſpaniſche Botſchaft. 


Aus dem Reiche. 


Nach faſt ſechswöchentlichem Aufenthalte 
verlaſſen die kaiſerlichen Prinzen heute 
Tegernſee, nachdem ſie noch geſtern dem Herzog 
Karl zum Geburtsfeſte gratulirt haben. Wäh⸗ 
reud des ganzen Aufenthaltes waren die Ber 
ziehungen zwiſchen den Bewohnern des Senger⸗ 
und des Tegernſeer Herzogſchloſſes die denkbar 
intimſten. Der de iſche Kronprinz hat am 
Freitag den erſten Gemsbock, ein ſtattliches 
Thier, auf den Höhen des Blauberges ge 
ſchoſſen. Es herrſchte unter den kleinen Prinzen 
über das Waidmannsheil ihres Bruders und 
natürlich bei dieſem ſelbſt die größte Freude. 
Ein Telegramm übermittelte die frohe Votſchaft 
dem kaiſerlichen Vater. Die Fürſtin von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, welche bekannte 
lich längere Zeit leidend war und ſich in 
Halle einer Operation unterziehen mußte, 
konute endlich wieder nach Sondershauſen zurück⸗ 
kehren. — Bei dem Beſuche des Großherzogs 
von Sachſen⸗We mar in Friedrichsruhe hat 
Fürſt Bismarck, wie die Zeitung „Deutſch⸗ 
land“ in Weimar mittheilt, zu dem Großherzog 
geſagt: Eure königliche Hoheit dürfen über⸗ 
zeugt ſein, daß ich bis zum letzten Tage des 
Lebens mit meinem Rathe zur Verfügung 
ſtehe, wenn er verlangt oder durch die Bere 
hältniſſe bedingt wird, als gehorſamer Diener 
des Kaiſers und der mit ihm verbündeten 
Fürſten, als treuer Sohn des deutſchen Vater⸗ 


Vatlallone und Regimenker auf Regimenter. den dritten Schuß und traf Canovas diesmal in landes, als ſteter Freund unſeres Volkes! 
Als das Preobraſheuskiſche Leibgarderegiment] die Vruſt. Die erſte Kugel ſoll den Tod bewirkt] Der Großherzog drückte dem Fürsten nach dieſen 


in Sicht kam, ſprengte Kaiſer Nikolaus 
wiederum an die Spitze des Regiments, welches 
0 dem Kommando des Großfuürſten Konſtantin 
Po am ow iich ſtand und führte daſſelbe staiſer 
deflir 0 den im Augenblicke des Vorbei⸗ 

= im in r S e 
zurief: „Sdorowo molsun." ZA as Sine 


„d. h. „Ich grü 
Euch, meine Braven!“ Das „ 


mit dem üblichen militäriſchen Gegengruß. Unter 
u zahlreichen Regimentern der Garde⸗Jufanterie 
elen beſonders die Pawlowzen auf, welche mit 
endltem Bajonett vorbeimarſchirten. Noch wäh⸗ 
des Vorbeidefilirens der Petersburger 
005 1 der . Panne den 
bon eßte ſich im Galopp an die Spitze feines 
den dcn Jufanterie-Regiments und führte es 
9 Nikolaus vor. Der Infanterie, welche 
defilirte fals Kolonnen in Kompagniefront vorbei⸗ 
golgte die Artillerie in Abtheilungsfront 


zu drei Batter 85 i : 
Houftantinegp ten, Die Batterien der Michael 


haben, und zwar ſofort. In dem Verbör be⸗ 
hauptete der Mörder, er habe keine Mitſchul⸗ 
digen, die Zeit der Verſchwörungen ſei vorbei; 
ſeit 7 Monaten habe er, der Mörder, nichts mehr bert Falk, deſſen Miniſter⸗Epoche un den 
von feiner Familie vernommen. Er behauptete ſiebziger Jahren bereits der Geſchichte angehört. 
ferner, den wahren Urheber des Verbrechens von] Falk iſt am 10. Auguſt 1827 zu Mettkau in 
Barcelona habe man nicht entdeckt. Endlich ſagte Schleſien als Sohn eines Paſtors geboren. — 
er, ſein Verbrechen ſei nur der Anfang einer] Der langjährige Polizeipräſident von Lübeck, 
Reihe von anderen, viel ernſteren, die in Spanien Senator Dr. Rittſcher, liegt ſchwer krank 
und anderwärts bevorſtänden. darnieder, ſo daß an ſeinem Wiederaufkommen 

Nach einer Meldung aus Madrid geſtand gezweifelt wird. Er ſteht im 59. Lebensjahre. 
der Mörder Canovas ein, daß er ſeine Genoſſen Nahezu ein halbes Jahr war Herr Senator 
rächen wollte. Nachdem Canovas, von drei] Dr. Nittſcher krank und mußte ein ſüdliches 
Kugeln getroffen, ſterbend niedergeſunken war, Klima auſſuchen, um dort Geneſung zu 
ſtürzte Frau Canovas erbittert auf den Mörder finden, die er auch anſcheinend glücklich erlangt 
los und ſchlug ihm ins Geſicht, ihn fortwährend hatte und daher ſchon vor einigen Wochen die 
beſchimpfend mit den Worten: „Feiger Meuchel⸗ Geſchäfte des Polizeipräſidenten wieder über⸗ 
mörder!“ Der Attentäter nahm eine höhuiſche nahm. Freitag hat er, vermutblich in Folge 
Haltung an, zog ſatiriſch grüßend den Hut und ſgehabter Aufregung, einen Schlaganfall erlitten. 
ſagte zu Frau Canovas: „Ich bin kein Mörder, Der Breslauer Magiſtrat wird 100 000 


Worten gerührt die Hand. — Den ſiebzigſten 
Geburtstag feiert heute der Staatsminiſter 
Oberlandesgerichts⸗Präſident Dr. D. Adal⸗ 


Se rtillerieſchule führte der Großfürſtſſich wollte nur meine Brüder rächen. Uebrigens Mark für die Ueberſchwemmten in Schleſien 
Abr Veſondagweiſter Michael Nikorajewitih Habe ich mit Ihnen weiter nichts zu reden, Ma- bewilligen. Ein Ungenannter hat dem Ober⸗ 
\ dere Aufmerkſamkeit erregte das vierte dame!“ Als der Mörder verhaftet war, wollte präſidenten von Schleſien 10000 Mark zur 


Mörſer⸗Regiment, deſſen Mannſchaften auf den 
Protzen Nur aufgerichtetem Wiſcher ſaßen. Die 
Nikola‘ avallerieſchule führte der Generalinſpektor 
der Kavallerie, Großfürſt Nikolal Nikolajewitſch 
vor. Dieſer ſchloß ſich die erſte Garde⸗Kavallerie⸗ 


Vertheilung an die Ueberſchwemmten übermittelt. — 
Die Vertheilung des Ueberſchuſſes von 7164,23 
Mark, den die Kochkunſt⸗ und Fachausſtel⸗ 
lung zu Barmen ergeben hat, wurde vom 
Verein Barmer Wirthe in der Weiſe vorgenom⸗ 


Frau Canovas abſolut ihn ſelbſt verhören und 
ließ ſich nur mit Mühe von dieſer Abſicht ab⸗ 
bringen. Der Mörder iſt ein eleganter Mann 
von guter Erziehung und drückt ſich in gebildeter 
Sprache aus. 


kreiſes Bentheim⸗Lingen, Herr Damink, hat bei 


f nicht gegen daſſelbe zu ſtimmen, habe mich daher 


men, daß die Sterbekaſſe des Vereins 6000 
Mark, der Verein für Ferienkolouien 400 Mark, 
der Verein zur Austheilnng von Frühſtück an 
arme Kinder der Volksſchulen 300 Mark, der 
„Kinderhort“ und die ſtädtiſche Anſtalt für ver⸗ 
laſſene Kinder je 200 Mark erhielten. 

HETRRSTEBEETE N RÄT RER HUN 

Deutſchlaud. 

Berlin, 10. Auguſt. Ueber die Bevor⸗ 
zugung der Verwaltung vor der Juſtiz und die 
Auswahl und Beförderung der Verwaltungs⸗ 
beamten pflegt die „Poſt“ öfter zu leitartikeln 
und dabei je nach der Stimmung zu verſchiedenen 
Ergebniſſen zu kommen. In der neueſten Aus⸗ 
laſſung iſt eine gewiſſe Unzufriedenheit mit dem 
vorhandenen Zuſtand nicht zu verkennen. Das 
Blatt führt u. A. aus: — 
„In der preußiſchen Verwaltung muß der 
Grundſatz, daß die Auswahl und Beförderung 
der Beamten nach der Tüchtigkeit und nicht vor⸗ 
wiegend nach äußeren Momenten zu erfolgen 
hat, ſtreng durchgeführt werden; eine Bevor⸗ 
zugung des oſtelbiſchen Adels auf Koſten der 
Tüchtigkeit wäre ſachlich vom Standpunkte guter 
Verwaltung und politiſch gleich verkehrt. Wir 
ſind auch der Meinung, daß auf äußere 
Momente, namentlich gute Familienbeziehungen 
und gute Formen, verbunden mit Schneidigkeit 
im Auftreten und Ausſehen, bisweilen mehr 
Gewicht gelegt worden iſt als gut war, und daß 
dadurch das Perſonal der Verwaltung mehrfach 
einen etwas exkluſiven Charakter erhalten hat, 
welcher weder in Bezug auf ſeine Leiſtungen 
noch in Bezug auf ſein äußeres Auftreten von 
Nutzen ſein kann. Es iſt dies ein Punkt, betreffs 
deſſen nicht vorſichtig und umſichtig genug vor⸗ 
gegangen werden kann. .... Wenn in Familien 
durch Generationen immer uur der Staatsdienſt 
geherrſcht hat, jo geht blos der Sinn, ſondern 
vielfach auch die Fähigkeit zu einer erſprießlichen 
Erwerbsthätigkeit allmälig verloren. Während 
die für die Beamtenlaufbahn wichtigen Eigen⸗ 
ſchaſten durch Uebung von Großvater auf Vater 
und Sohn ſich in verſtärktem Maße vererben, 
verkümmern nach der Darwinſchen Regel wegen 
ſteligen Nichtgebrauchs die für das Erwerbsleben 
wichtigen Eigenſchaften. Das iſt ein überaus 
ſchwerer Nachtheil, ja geradezu ein Krebsſchaden. 
Solche Familien ſinken in Bezug auf Wohlſtand 
ſtetig meiſt abſolut, jedenfalls aber wenigſtens 
relativ. Viele von ihnen verarmen ſelbſt gänzlich. 
Die Kehrſeite der ſtarken Neigung der Vevölke⸗ 
rung in den älteren öſtlichen Provinzen zum 
Staatsdienſt, iusbeſondere beim Heeres⸗ und 
Verwaltungsdienſt, iſt eine überaus unerfreuliche.“ 

— Der konſervative Vertreter des Wahl⸗ 


Tientſin—Schanhaikan durch die Mandſchurei bis 
nach Chaborowsk fertig werden; und weun daun 
auch die große ſibiriſche Eiſenbahn vollendet ſein 
wird, fo wird der Theehandel von Hankau, dem 
Hauptſtapelplatz für Thee, ſich entweder über 
Schanghai zur See nach Wladiwoſtok und von da nach 
Chaborowsk, oder über Peking und durch die Mand⸗ 
ſchurei nach Chaborowsk wenden, worauf die große 
ſibiriſche Eiſenbahn die weitere Verbindung mit 
Moskau und Petersburg vermittelt. Durch die 
neuen Verkehrswege muß vorgusſichtlich die alte 
Theekarawanenſtraße von Peking über Tſchiaug⸗ 
Tſchia⸗Kao durch die mongoliſche Wüſte Gobi 
nach Kiafta veröden. Deshalb hat der bekannte 
Staatsmann Li⸗Hung⸗Tſchang ſeit dieſem Früh⸗ 
jahr die Abſicht, eine Eiſenbahn zwiſchen Peking 
und Kiafta zu Stande zu bringen und ſo im 
Gegentheil das nordweſtliche China durch ſtärkeren 
Verkehr zu beleben, denn dieſe Linie würde den 
Verkehr zwiſchen Peking und Petersburg bedeutend 
verkürzen. Seit dem Beſuch des ruſſiſchen Fürſten 
Uchtomski wird dieſer Plan in der chineſiſchen 
Hauptſtadt beſonders lebhaft beſprochen. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Auguſt. Am letzten Tage des 
Verbandstages der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer Deutſchlands in Leipzig 
kam auch der von Herrn Malermeiſter Klein be⸗ 
gründete Antrag des Stettiner Grundbeſitzer⸗ 
Vereins zur Berathung, derſelbe lautet: „Der 
19. Verbandstag des Zentralverbandes der ſtädti⸗ 
ſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
erklärt: Die Hergabe von Hypothekenkapitalien 
aus den Juvaliditäts⸗ und Altersverſorgungs⸗ 
anſtalten zu einem Zinsfuße von nur 3 Prozent 
an Baugenoſſenſchaften oder Baugeſellſchaften 
zur Erbauung von Beamten⸗ und Arbeiter⸗ 
wohnungen und die Gewährung etwaiger weiterer 
Vergünſtigungen von ſtaatlicher oder kommunaler 
Seite ſchädigt den ſtädtiſchen Grundbeſitz in er⸗ 
heblichem Maße. Es beſchließt deshalb der 
Verbandstag, unter Begründung der vorſtehenden 
Erklärung an die in Frage kommenden Behörden 
das Erſuchen zu richten, von den Baugenoſſen⸗ 
ſchaften oder Baugeſellſchaften zur Erbauung von 
Beamten⸗ und Arbeiterwohnungen für die Her⸗ 
gabe von Hypothekenkapitalien entweder den 
üblichen Zinsfuß zu beanſpruchen oder aber an 
Jedermann, ſoweit deſſen Grundbeſitz die nöthige 
Sicherheit bietet, einen Zinsfuß von 3 Prozent 
zuzugeſtehen.“ In derſelben Angelegenheit lag 
folgender Antrag aus Hamburg vor: „Der 
Zentralverband hält es für wünſchenswerth, daß 
die Erſchwerung, die der Erbauung guter und 
billiger Arbeiterwohnungen namentlich in den 
größeren Städten durch Erhöhung des Boden⸗ 
werthes und die Verſchärfung der baupolizeilichen 
Vorſchriften auferlegt iſt, durch ſtaatliche oder 
kommunale Maßregeln wieder ausgeglichen wer⸗ 
den. Neben der Erleichterung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer für ſolche kleineren Wohnungen 
empfiehlt es ſich, ſowohl den Beſitzern als auch 
den Erbauern neuer derartiger Arbeiterwohnungen 
billige Hypotheken aus berufsgenoſſenſchaftlichen 
und ähnlichen Kaſſen zu gewähren. Doch iſt 
dabei eine jede Bevorzugung einzelner Bau⸗ 
genoſſenſchaften oder ſog. wohlthätiger Baugeſell⸗ 
ſchaften im Intereſſe der Sache auszuſchließen.“ 
Weiter oar folgender Antrag aus Altona ein⸗ 
gegangen: „Der 19. Verbandstag des Zentral⸗ 
verbandes der ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine Deutſchlands wolle in Anbetracht der 
Eutwicke tung der heutigen modernen „Baugenoſſen⸗ 
ſchaften“, ſowohl derjenigen, die auf Grund des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes errichtet, als auch derjenigen, 
die unter Bezeichnung „Volksbaugeſellſchaften“ 
oder ähnlichen Namen bereits ins Leben getreten 
ſind, und in Anbetracht, daß deren ſich immer 
mehr ſteigernde Thätigkeit unleugbar eine all⸗ 
mälig fühlbare ungünſtige Wirkung auf den 
Privatgrundbeſitz ausübt, beſchließen; Jegliche 
Forderungen ausgiebigſter ſtaatticher Vergünſti⸗ 
gungen (Gelder aus Invaliditäts⸗ und Atters⸗ 
verſicherungsanſtalten) für ſolche Genoſſenſchaften, 
ſoweit geſetzlich zuläſſig, zu bekämpfen, und be⸗ 
ſonders allen Theilnehmern des diesmaligen Ver⸗ 
bandstages, die einer ſtädtiſchen Verwaltung ans 
gehören oder ſpäter angehörig ſein ſollten, anzu⸗ 
empfehlen, daß derartigen Genoſſenſchaften keinerlei 
kommunale Vorrechte einzuräumen ſeien, insbe⸗ 
jondere nicht bei Erwerbung von der Kommune 
gehörenden Bauplätzen oder bei Hergabe billiger 
Helder aus kommunalen Sparkaſſen, es ſei denn, 
daß dieſelben Vorrechte auch ausdrücklich den 
Privatgrundbeſitzern oder john, die es werden 
ſollen, zugeſtanden würden.“ Nach ſehr lebhafter 
Debatte wird beſchloſſen, die Anträge dem Zor⸗ 
ſtande zu überweiſen, um aus ihnen unter Hinzu⸗ 
nahme der Exgebn.fje der heutigen Debatte einen 
Leitſatz zu bilden, der dem nächſten Verbandstage. 
zur Beſchlußfaſſung vorzulegen iſt. 77 
er „Reichs⸗ u. Staatsanz.“ veröffent⸗ 
licht folgende bereits kurz erwähnte Verfügung 
des preußiſchen Kriegsminiſters 
vom 6. Auguſt: Es wird hiermit erneut zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß den Unter⸗ 
offizieren und Maunſchaften dieuſtlich verboten 
iſt: 1. jede Betheiligung an Vereinigungen, Ver⸗ 
ſammlungen, Feſtlichkeiten, Geldſammlungen, zu 
der nicht vorher beſondere dienſtliche Erlaubniß 
ertheilt iſt, 2. jede Dritten erkennbar gemachte 
Bethätigung revolutionärer oder ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Geſinnung, iusbeſondere durch entſprechende 
Ausrufe, Geſänge oder ähnliche Kundgebungen, 
3. das Halten und die Verbreitung revolutionärer 
oder ſozialdemokratiſcher Schriften, ſowie jede 
Einführung ſolcher Schriften in Kaſernen oder 
ſonſtige Dienſtlokale. Ferner iſt ſämtlichen Au⸗ 
gehörigen des aktiven Heeres dienſtlich befohlen, 
von jedem zu ihrer Kenntniß gelangenden Vor⸗ 
handenſein revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher 
Schriften in Kaſernen oder anderen Dienſtlokalen 
ſofort dienſtliche Anzeige zu erſtatten. Dieſe 
Verbote und Befehle gelten auch für die zu 
Uebungen eingezogenen und für die zu Kontroll⸗ 
verſammlungen einberufenen Perſogen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, welche gemäß $ 6 des Mille 
tärſtrafgeſetzbuchs und § 3831 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes bis zum Ablauf des Tages der 9 
Wiederentlaſſung bez. der Kontrollverſammlung 
den Vorſchriften des Militärſtrafgeſetzbuches 
unterſtehen. 

— Der Miniſter des Junern hat dem Vor⸗ 
ſtaund des „Deutſchen Kriegerbundes“ über die 
Frage des Tragens der dentſchen Ko⸗ 
karde, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, folgende 
Antwort zugehen laſſen: Dem Vorſtand erwidere 


der Abſtimmung im Abgeordneteuhauſe gefehlt, 
obgleich er in Berlin war. Auf eine. Anfrage, 
die aus ſeinen Wählerkreiſen deshalb au ihn ge⸗ 
richtet war, hat Herr Damink nun folgende 
„offene Autwort“ gegeben: f 
Wilſum, den 3. Auguſt 1897. 
Da ich ein prinzipieller Gegner von Aus⸗ 
nahmegeſetzen bin, und daher auch ein Gegner 
der Vereisgeſetz⸗Novelle, jo habe ich nicht dafür 
ſtimmen können. 
ch war es aber meiner Fraktion ſchuldig, 


der Abſtimmung entzogen. 


Eu Damink, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ju Prag waren am Sonntag zum erſten 
Male Vertreter aller drei liberalen deutſchen 
Gruppen verſammett. Dr. Ludwig Schleſinger 
hatte den Vollzugsausſchuß zu einer Sitzung 
einberufen, zu der neben den Abgeordneten der 
deutſchen Fortſchrittspartei auch jene der deutſchen 
Volkspartei und der Schönerergruppe geladen 
waren. Zunächſt wurde über die Hülfe für die 
durch die leberſchwemmungen jo hart betroffenen 
Theile Deutſchböhmens berathen. Sodann be⸗ 
ſprach man in politiſcher Hiuſicht die Proteſte 
der Jungezechen gegen angebliche Vergewaltigung 
der ezechiſchen Minderheit im deutſchen Sprach⸗ 
gebiete. Eudlich ward beſchloſſen, an der Egerer 
Reſolution feſtzuhalten und den entſchiedenen 
Kampf gegen das Regiment Badeni fortzuſetzen. 
Die Berathungen ergaben in allen beſprochenen 
Fragen eine erfreuliche Einmüthigkeit aller drei 
Gruppen. ’ 

Die Prager „Nirodni Liſty“ melden der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge aus Wien, die Regierung 
denke eruſtlich au eine außerordentliche Tagung 
des böhmiſchen Landtages, dem unter anderen 
ein Geſetz über die Kurien und über eine Ab— 
änderung der Wahlordnung für Böhmen vorge- 
legt werden ſoll. — Einſtweilen ſetzt die Regie— 
rung aber die kleinlichen Polizeimaßregeln gegen 
die Deutſchen fort, in und außerhalb Böhmens. 
In Eger wurde am Freitag das „Gemeinde— 
Amtsblatt“ wegen Wiedergabe der eingelangten 
Sympathie⸗Kundgebungen konfiszirt. Eine Extra: 
Ausgabe der „Egerer Nachrichten“ mit der Nam⸗ 
haftmachung von 121 czechiſchen in Eger wohn⸗ 
haften Parteien und deren Hausherrn wurde 
gleichfalls beſchlagnahmt. In Klagenfurt wurde 
die vom deutſchen Volksverein für Sountag ein⸗ 
berufene Verſammtung der Bürgermeiſter Kärn⸗ 
theus behufs Berathung über die Einſtellung 
des übertragenen Wirkungskreiſes von der Bes 
hörde verboten. 


D 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Präſideut Saure iii 
heute in Chambeiy angekommen. Er wurde von 
der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die Stadt iſt 
beflaggt. 
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England. 


London, 9. Auguſt. Ein hier eingetroffenes 
Waihingtoner Telegramm beſagt, nach der Aus- 
laſſung e nes hervorragenden Mitgliedes der 
amerikaniſchen Regierung werde Deutſchland nicht 
geſtattet werden, die Kontrolle über Samoa zu 
erlangen. Meinten ſei entſchloſſen, keines der 
Aurechte der Vereinigten Staaten aufzugeben oder 
irgend einer anderen Macht zu geſtatten, das 
Uebergewicht auf den Inſeln zu gewinnen. 


Aſien. 

Ueber chineſiſche Eiſenbahnen wird von 
japaniſchen Blättern berichtet: Die chineſiſch⸗ 
Regierung hat die Abſicht, die Bahn zwiſchen 
Hankau und Peking in den Jahren 1900 bis 
1903, alſo von jetzt ab in 6 Jahren, zu errichten. 
In demſelben Zeitraum ſoll die Bahn Peking 
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Lebeusſchwäche, 2 an Abzehrung, 3 an Gehirn⸗ 


Fleiſcherlehrling Hermann 


ſie mit unlauteren und unſauberen Elementen 


beſonders ſchwer betroffen wurde die Umgegend 
von Paſewalk und Löcknitz, jo ſchreibt der „Paſ. 


geſchlagen 


ich auf die Eingabe ergebenſt, daß in Ermange⸗ 
lung beſonderer Beſtimmungen die Vefugniß zum 
Tragen der deutſchen Kokarde als mit dem Recht 
zum Tragen der Landeskokarde verbunden an⸗ 
zuſehen iſt. Für die Mitglieder nichtuniformirter 
Kriegervereine beſtehen keine abweichenden Bor: 
ſchriften. s 

— Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗ 

kommiſſion für die Provinz Pommern in 
Greifswald iſt in folgender Weiſe zuſammenge⸗ 
ſtellt: Ordentliche Mitglieder: Dr. Schwanert, 
Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, D. Dr. 
Haußleiter, Profeſſor, Dr. Thomé, Profeſſor, 
Dr. Richarz, Profeſſor, Dr. Norden, Profeſſor, 
Dr. Gercke, Profeſſor, Dr. Ulmann, Geheimer 
Regierungsrath und Profeſſor, Dr. Seeck, Pro⸗ 
feſſor, Dr. Credner, Profeſſor, Dr. Schuppe, 
Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, Dr. 
Reifferſcheid, Profeſſor, Dr. Stengel, Profeſſor, 
Dr. Konrath, Profeſſor, Dr. Müller, Profeſſor, 
Dr. Deecke, Profeſſor, Dr. Schütt, Profeſſor. 
Außerordentliches Mitglied: Pfarrer Struif. 
Ein Gebrauchsmuſter iſt ein⸗ 
getragen für Adolf Kempf in Stettin auf eine 
Schlüſſel⸗Feſtſtellvorrichtung mit einer vor dem 
5 ſchwingend angeordneten Feſtſtell⸗ 
appe. 

* Die Verwaltung der „Stolzeſtiftung“ in 
Berlin hat beſchloſſen, aus Anlaß des Hundert: 
jährigen Geburtstages Meiſter Wilhelm Stolzes 
am 20. Mai 1898 Schülern und ſtenographiſchen 
Schülervereinen auf höheren Lehranftalten für 
erfolgreiche Thätigkeit zur Verbreitung der Stolze— 
ſchen Stenographie während des Winterhalbjahrs 
1897—98 Ehrenpreiſe (Medaillen und Urkunden) 
unter dem Namen „Stolzepreiſe“ zu er⸗ 
theilen. Bei der Zutheilung dieſer Preiſe wird 
nicht der Umfang der Leiſtung (Zahl der Unter⸗ 
richteten, Mitgliederzahl der Vereine u. ſ. w.) 
den Ausſchlag geben, ſondern es werden die be— 
ſonderen Verhältniſſe, die Art der Leiſtungen, die 
Schwierigkeiten u. ſ. w. mit berückſichtigt werden. 
Bewerbungen um die „Stolzepreiſe“ ſind ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 12. April 1898 an die „Verwal- 
tung der Stolzeſtiftung“ zu Händen des Bor: 
ſitzenden, Herrn Geheimen Oberregierungsrath 
Blend, Berlin SW., Lindenſtraße 28 einzu⸗ 
reichen. Nähere Auskunft ertheilen: für die 
höheren Lehranſtalten, Lehrſeminare und Prä⸗ 
parandenanftalten u. ſ. w.: Herr Sand. phil. 
Dewiſcheit, Berlin NW., Speuerſtraße 12, für 
die höheren Mädchenſchulen, Lehrerinnenſemi⸗ 
nare u. ſ. w.: Fräulein Marie Mellien, Berlin W., 
Lützowſtraße 66. 

* In der Zeit vom 1. bis 7. Auguſt find 
hierſelbſt 55 männliche und 30 weibliche, in 
Summa 85 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 59 Kinder unter 
5 und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ftarben 30 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 7 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
7 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 6 an 


krankheiten, 1 an Keuchhuſten, 1 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
anderen entzündlichen Krankheiten und 1 an 
chroniſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 3 an Schwindſucht, 3 an Krebskrank⸗ 
heiten, 3 an organischen Herzkrankheiten, 3 an 
Altersſchwäche, 3 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 2 an Gehirnkrank— 
heiten, 1 an Entzündung des Unterleibs, 1 an 
Säuferwahnſinn, 1 an Unterleibstyphus, 1 an 
Eitervergiftung, 1 an Roſe, 1 an entzündlicher 
Krankheit, 1 an chroniſcher Krankheit und 2 in 
Folge von Unglücksfällen. 

* Bei einer heute Vormittag auf dem 
Kreckower Exerzierplatz abgehaltenen Uebung des 


148. Infanterie⸗Regiments ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Der Stabsarzt 


Böhnke ſtürzte mit dem Pferde und zog ſich 
einen Schädelbruch zu, er mußte ſofort in das 
Garniſonlazareth überführt werden. 

* Auf dem im Dunzig liegenden Kahn des 
Schiffers Karl Otto wurde vorgeſtern Tachmittag 
die Kajüte erbrochen und aus einem Kaſten 
ein Geldbetrag von 105 Mark geſtohlen. Der 
Verdacht des Diebſtahls hat ſich auf einen bei 
Otto beſchäftigt geweſenen und ſeit dem Vorfall 
verſchwundenen Kahnknecht geleukt. 

* Verhaftet wurden hier der Schlächter— 
geſelle Wilh. Gielow wegen Diebſtahls und der 
wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgte 
Waſchuleßki, ferner 
unter dem dringenden Verdacht des Diebſtahls 
der Photograph Diefke und deſſen Wirthſchafterin 
die unverehelichte Luiſe Gehrke genannt Hoppe. 

— Aus unſerm Leſerkreiſe erhalten wir fol⸗ 
gendes launige Gedichtchen: 

In der Kurfürſtenſtraße hängt einſam 
Eine Tafel am Lindenbaum, 

„Nur für Fußgänger“ ſteht drauf geſchrieben, 
Verwittert, man ſieht es kaum. 


Sie träumt vom Magiſtrate 
Und murmelt dem Wand'rer zu: 
„Bring mich ins Städt'ſche Muſeum, 
„Dort hätt' ich endlich Ruh!“ 
Miles germanieus. 


FCC TREE STERN N VEERTERRE 
Aus den Provinzen. 


— Aus Hinterpommern wird der „Lib. 
Korr.“ geſchrieben: Der Vorſitzende des Kunſower 
Kriegervereins, Herr Siemers, hat in der „Zei— 
tung für Hinterpommern“ eine Kundgebung ver— 
öffentlicht, worin er die Aeußerung über die 
liberalen bäuerlichen Kriegervereins mitglieder, die 
zugleich Mitglieder des Bauernbereins „Nordoſt“ 
ſeien, für vollftäudig unwahr erklärt, aber zus 
giebt, daß im einer vorberathenden Berfammfung 
der Anſicht Ausdruck gegeben worden ſei, „datz 
in Kriegervereine nur Männer hineingehören, die 
auf dem Boden eines monarchiſchen und chriſt— 
lichen Staates ſtehen, hingegen alle unlauteren 
und unſauberen Elemente fernzuhalten ſeien“. 
Ob in berathender oder konſtituſrender Krieger— 
verſammlung, jedenfalls in einer Verſammtung 
von Kriegsveteranen und gedienten Soldaten hal 
der Einberufer oder Vorſitzende ſich über gewiſſe 
bäuerliche Kameraden ſo deutlich und abfällig in 
der angedeuteten Art und Weiſe geäußert und 


gieichgeftellt, daß ſie die bereits zur Eintragung 
in die Vereinsſtammrolle abgegebenen Militärpäſſe 
zurückforderten. Darauf hat der Vorſitzende ſeine 
beleidigenden Worte zurückgenommen und die 
austretenden Kameraden zum Verbleiben im 
Kriegervereine zu bewegen gejucht. 

— Das Gewitter am Sonntag hat in der 
Provinz nicht unweſentlichen Schaden angerichtet, 


Anz.“: Ein wolkenbruchartiger Regen ging 
während der Gewitter am Nachmittag hernieder, 
der mehrfach mit Hagel vermiſcht, auf dem 
Felde, namentlich auf den mit Tabak bepflanzten 
Flächen vielen Schaden angerichtet hat. Der 
Hagel hatte im Allgemeinen die Größe von 
Haſelnüſſen, einzelne Stücke ſogar die Größe 
eines Taubeneies. Das noch auf dem Halm 
ſtehende Getreide ıft von dem Hagel total nieder— 
und meiſtentheils ausgedroſchen. 
Schlimm ficht es auf den Tabaksfeldein aus. 


2 — 
N 


In Zerrenthin, Friedrichshof und Rothenburg, um mehr als eine halbe Stunde und beim Nach⸗ 
iſt der Tabak total verhagelt, weniger ſchwer iſt zählen des abgelieferten Geldes ergab ſich ein 
Roſſow, Vergholtz, Belling und die ſtädtiſche Feld⸗ nicht unerhebliches Manko. Für 20 Wechſel, 
mark betroffen. Einzelnen Beſitzern wird nichts welche der Angeklagte eingezogen hatte, ſollte er 
übrig bleiben, als den Tabak umzupflügen, da er 4627,78 Mark zurückbringen, er hatte jedoch nur 
die Steuer nicht mehr trägt. An mehreren 2384,50 Mark, der Reſt von 2243,28 Mark 
Stellen hat der Blitz geſtern auch gezündet. So war verſchwunden und konnte S. anſcheinend 
traf ein Schlag das Gehöft des Büdners Ahl⸗ über den Verbleib des Geldes zunächſt überhaupt 
grimm in Blumenhagen. Eine Kuh wurde er⸗ keine Auskunft geben. Heute erklärte der Ange 
ſchlagen, während die Scheune niederbrannte; klagte, daß er das Geld verloren haben müſſe 
ein Schwein kam in den Flammen um. Ein bis auf einen kleinen Betrag in Kourant, den 
anderer Schlag traf den Mühlenkopf der Albrecht⸗ er beim Wechſeln eingebüßt haben könne; das 
ſchen Windmühle zu Albertshof; in Stolzenburg Unwahrſcheinliche dieſer Behauptung wurde dem 
ging der Blitz in ein Arbeiterhaus nieder, ohne S. ſogleich vorgehalten, da er feiner eigenen Anz 
jedoch in beiden Fällen größeren Schaden anzu- gabe zufolge nur einen Tauſendmarkſchein ber 
richten. Einzelne ſchwere Schläge gingen auch in ſſeſſen, ſomit alſo mindeſtens 15 Scheine aus 
Bäume in der unmittelbaren Nähe der Stadt. der Geldtaſche herausgefallen ſein wüßten. Nach 
Auch das Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) dem Ergebuiß der ſehr umfangreichen Beweis⸗ 
Nr. 2, welches ſich auf dem Marſche nach dem aufnahme erachtete das Gericht den Angeklagten 
großen Kavallerie⸗Manöver bei Parchim inder Uuterſchlagung überführt und verurtheilte 
Mecklenburg befand, wurde von einem größeren ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 1½ 
Unfall betroffen. In der Umgegend von Lübs Jahren. 


hatte das Regiment Quartier bezogen. Bei dem  ___ 
Gewitter traf der Blitz ein Gehöft, in welchem nn a ne re re 
8 Mann der zweiten Eskadron einquartiert waren, Landwirthſehaftliches 


Die Leute blieben unverletzt, auch die Pferde 8 
konnten noch gerettet werden, dagegen verbrannten — Das ſtatiſtiſche Landesamt in Würtem⸗ 


die geſamten Ausrüſtungsgegenſtände, Sättel und berg hat nunmehr eine amtliche Darſtellung über 
Reitzeug, Lanzen und Montirung der Leute. das verheerende Unwetter vom 1. Juli veröf⸗ 

P. Stargard, 9. Auguſt. Bei dem geftern |Fentlibt. Das Schadeufeld zieht ſich von der 
von dem hieſigen Radfahrerverein bei der „Sil- bad ſchen zur baieriſchen Grenze in einer Länge 
beruen Muräue“ veranſtalteten Radwettfahren von 83 Kilometer und einer durchſchnittlichen 
war die Betheiligung ſehr ſtark; auch auswärtige] Breite von 7 bis 9 Kilometer hin und umfaßt 
Radler hatten ſich zahlreich eingefunden, jo daß eine Fläche von 58 000 Hektar. Das iſt, worauf 
die Rennen einen intereſſanten Verlauf nahmen. wir ſchon hingewieſen, erheblich weniger als bei 
Im Hauptfahren blieben Stettiner Sieger und den Schadeufeldern der früheren Jahrgänge, in 
zwar die Herren Bähr, Smital und Welks, im denen furchtbare Unwetter ſich über Würtemberg 
Klubfahren behaupteten hieſige Radler das Feld, entluden. 1835 wurden 123 000, 1869 127 000, 
die Herren Doſſow, Henſchel und Raute, im 1882 129 000, 1843 131000, 1872 gar 150 000 
Troſtfahren theilten ſich die Herren Dittmann, Vekkar betroffen. Während aber in allen früheren 
Schmidt und Morkowski⸗Stettin in die Preiſe. Fällen doch ein Theil der Ernte, der Obſtbäume 

Swinemünde, 9. Auguſt. Am Sonnabend und der Rebſtöcke der Vernichtung entging, war 
hat von den Forts unſerer Feftung aus eine diesmal der Umfang ein fo vollſtändiger, daß in 
Nachtſchießübung ſtattgefunden, die das lebhafteſte. 42 Gemeinden alle Halmfrüchte ohne Ausnahme 
Intereſſe unſeres Badepublikums und auch der in den Voden geſchlagen, das Obſt zerſchlagen, 
Einheimiſchen fand. Die erſten Schüſſe wurden [die Rinde der Bäume abgeſchält, die Aeſte ab⸗ 
nach eingetretener Dunkelheit gegen 9 Uhr nach geriffen, die Reben bis zur Wurzel vernichtet 
den durch Licht gekennzeichneten Zielen abgegeben. wurden. Die Art des Schadens wiegt ſonach 
Das Aufblitzen der Kanonen und Mörſer hinterfdie Beſchränkung des Schadinfeldes weit auf 
den Forts, das unheimliche, bohrende Sanjen|und man muß jagen, daß Würtemberg noch 
der Geſchoſſe durch die Luft nach ihren Zielen, niemals von einem ſchwereren Unheil heimgeſucht 
ihr Einſchlagen im Waſſer, das regelmäßig eine worden iſt. Aus der amtlichen Darftellung er⸗ 
aufſteigende Waſſerſäule kennzeichnete, und end- giebt ſich auch, daß alle geknickten Bäume, darunter 


lich eine Scheinwerferübung konnten das Iutereffe] mächtige Eichen und Pappeln in der Richtung geſ 


in Haft genommen und wird die eingeleitete Berlin. 
Unterſuchung das Nähere ergeben. Köln, 9. Auguft. 0 

Kolberg, 9. Auguſt. Der Aftıonon Albert vergiftungsaffare wird gemeldet, daß die be⸗ 
Marth, ein Sohn unſerer Stadt, iſt in der Nacht hördlicherſeils angeftellten Nachforſchungen nun 
vom 5.06. d. Mts. zu Heidelberg au den Folgen mehr beſtimmt. ergeben haben, daß der verhaftete 
einer Operation verſtorben. Die „Ztg. f. Pom.“ Metzger eine geſunde Kuh auf dem Kölner 
widmet demſelben einen warmen Mocheuf, worin Markt gekauft, dieſe aber gegen eine andere 
es heißt: Den erſten Unterricht empfing der Ent⸗ kranke Kuh eingetauscht und dieſe geſchlachtet 
ſchtafene auf der Schule feiner Vaterſtadt und hat. Die krauke Kuh ſtammt von einem benach⸗ 
ging dann auf das Gymnaſium zu Köslin über, barten Gehöft und wurde auf Auordaung des 
wo er ausgezeichnete Fähigkeiten, namentlich in Th erarztes abgeſchafft. Die ruchloſe That des 
der Mathematik bewährte. Dementſprechend Metzgers, wodurch zwei arme Familien ihrer Er⸗ 
machte er das Studium der Aſtronomie zu feiner nährer beraubt wurden und 41 Perſonen ſchwer 
Lebensaufgabe, deſſen Bethätigung ihn nach erkraukten, rürfte ſtrenge Sühne finden. 
England führen ſollte. Dort gelang ihm als], Graz, 9. Auguſt. In Folge von Wolfen 
Aſſiſteut an der Univerſität London die ihm viel Frühen in dem Hochſchwabgebiet ging dort eine 
beneidete Entdeckung eines Kometen. Dann ließ mächtige Erdlawine nieder und verſchüttete die 
er ſich an der Un verſität Durham nieder und Straße von Turnau nach Maxiaz.ll. 
fand ſchließlich als Leiter der Markree Stern: Peſt. 9. Auguſt. Seit geſtern Abend iſt 
warte bei Collooney in Irland das Feld, auf das Hochwaſſer der Donau von Raab bis 
dem er fein. reichts, der reinen Wiſſenſchaft Mohaes im Sinken begriffen. Das üöoer⸗ 
dienendes, ſelbſtloſes Wirken entfalten konnte. ſchwemmte Gebiet iſt rieſig, die verurſachten 
Wenn ihn feine Lebensarbeit aber auch im Aus⸗ Schäden find unermeßlich. Die Hochflath führt 
lande festhielt, fo hat er doch darum des Vater⸗ Dächer, Möbelſtücke, ungeheuer viel Wild und 
landes und der Vaterſtadt nicht vergeſſen. All⸗ leider auch zahlreiche Menſchenleichen mit ſich. 
jährlich kehrte er auf einige Wochen nach Deutſch⸗ Auf der Strecke von Cran bis Peſt wurden 
sand zurüd, und von der Ferne aus nahm er, geſtern und heute mehr als zehn Leichen, auch 
an der Entwickelung der Stadt Kolberg den ein Kind in feiner Wiege aus den Fluthen 
regſten Autheil. Hier hat er auch begraben fein gefiſcht. e 
wollen, und die Glocken des Mariendoms, dieß Brüſſel, 9. Auguſt. Die nördlichen Pro⸗ 
ihm ciuſt bei feinem Eintritt in das Leben ge- binzen Belgiens find geſtern von einem ſchweren 
äutet, ſollten ihn auch zur letzten Ruheſtätte Unwetter heimgefucht worden. Die Ernte wurde 
begleiten. größteutheils zerſtört. Vierzehn Perſonen wurden 

Meuſtettin, 9. Auguſt. In einem Aufall vom Blitze getroffen, ſechs 
von Geiſtesſtörung erſchoß ſich am Freitag der 
bei dem Beſitzer Gluske in Wulflatzke einquartierte 
Dragoner Ninnemann vom 12. Regiment. 

Stolp, Auguſt. Vom Blitz getödtet 
wurde am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 6 und 
J Uhr ein junger landwirthſchaftlicher Arbeiter 
des Rittergutsbeſitzers Zutz in Notzkow, bei ſeiner 
Beſchäftigung, Getreide einzufahren. 

* Ratzeburg, 9. Auguſt. Der im Jahre 
1858 hier geborene Prediger Wittenberg, der 
1887 in Stettin ordinirte, iſt am Sonntag feier: 
lich in das Amt des dritten Geiſtlichen der 
Gethſemane-Kirche in Berlin eingeführt worden. 
Er war früher Vereinsgeiſtlicher des ſchleſi— 
ſchen Provinzialvereins für innere Miſſion und 
dunn auch noch Geiſtlicher des Evangeliſchen 
Diakonievereins. 


Geriehts⸗Zeitung. 


* Stettin, 10. Auguſt. Vor der Ferien: 
ſtrafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der Kaſſenbote Wilhelm Schloß wegen 
Uuterſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte 
war ſeit drei Jahren bei dem Stettiner Kredit: 
verein beſchäftigt und bezog er zuletzt ein Gehalt 
von monatlich 90 Mark, wozu noch eine Weib: 
nochtegratififation im Betrage von 100 Marl 
kam. Am Morgen des 30. April d. J. erhie. . 0 
S. 30 Wechſel zum Einkaſſiren und hatte cı ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
ſtrenge Auweiſung, ſich bis 12 Uhr wieder im Am 9. Auguſt 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
Geſchäftslokal einzufinden, er verſpätete ſich jedoch ſtehenden Bezuken für inländiſches Getreide ꝛc.: 


| 


gebrannt. 

— Die größte Erntemaſchine der Welt ver⸗ 
richtet gegenwärtig auf den Weizenfeldern am 
San Joaquin⸗Fluſſe in Kalifornien Wunderdinge: 
fie bringt in jeder Minute drei Buſhels Weizen 
enttörnt in die Säcke. Mit Hülfe dieſer von acht 
Menſchen zu bedienenden Maſchine können in 
einem Tagewerke von zehn Stunden 100 Aerxcs 
völlig abgeerntet, 1500 bis 1800 Sack Weizen 
für den Markt fertig gemacht werden. Und doch 
löſt dieſe Maſchine nicht das Problem der oft 
fehlenden Menſcheuarbeit in der Erntezeit: ſie iſt 
jo koſtſpielig, daß nur die „Weizenkönige“ ſich 
ihrer bedienen können. 

— [Immer Juriſt.] Landrichter: „Unſer 
Präſident hat nächſtens Hochzeit!“ — Dame: 
„War der bis jetzt Junggeſelle?“ — Landrichter: 
„Nein, er heirathet im Rückfall!“ 


CFC TEE ET NED 
Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 10. Augaſt. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 19 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: SW. 

Spirltus per 100 viter A 100 Prozent 
(ofo 70er 41,00 bez. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


Zu der Kalk r Fleiſch⸗ Zrivatdiskont 


davon getödtet.] „ 
Meh ere Gehöfte find in Folge Blitzich ags nieder-“ 


Stolp: Kartoffeln 56,00. 

Kolberg: Roggen 125,00 bis 127,50, 
Weizen 163,00 bis 168,00, Gerſte 130,00 bis 
135,00, Hafer 132,00 bis 136,00, Raps 250,00, 
Kartoffeln 40,00 bis 65,00. 

Naugard: Roggen 116,00 bis 126,00, 
Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln 40,00. 

Stralſund: Raps 227,00, Spiritus 238,00. 

Stettin: Roggen 124,00 bis 130,00, Weizen 
160,00, Hafer 132,00 bis 136,00, Raps 250,00 
bis 256,00, Kartoffeln 50,00 bis 60,00. 

Platz Stettin nach Ermittelung: Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 140,00 bis 142,90, 
Hafer 132,00 bis 136,00, Raps 252,00 bis 
253,00, Spiritus 240,00 bis 244,60, 


Berlin, 10. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,60. 


London, 10. Auguft. Wetter: Schön. 


Berliner Dampfmühlen 
8 3% 93,30 | Neue Dampfer⸗Compagnſe 

do. Neuländ. Pfdbr 3% 100.70 (Stettin) 

3% neuländ. Pfandbriefe 93 20 „Union“, Fabrik chem 

Gentrallandf@.%fbbr.31,%106 40 rodukte 

0 


EDS 3% 9340 
Valieniſche Reute! 9500 

do. 3% iſeub.⸗Oolig. 58 10 
Ungar. Goldrente 104,30 
Ruman. 1881er am. Nente101,60 
Serbiſche 4% oder Rente 66 19 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 29.50 
Mum. amort. Rente 4% 90,40 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 105 50 
do. do. von 1880 108,20 
Mexikan. 6% Goldrente 97 4 
Oeſterr. Banknoten 17040 
uf Banknoten Caſſa 21665 


Vomm. Pfandbrieſe 3½% 101,00 
d do 
ae 


124,0 
Varziner Papierfabrik 184,50 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 212,10 
4% Pamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
3% Dan, Dyp.-Bant 


unk. b. 1905 
Stett. Stadtanleihe 8¼% 
Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 207.25 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 172,90 
231 25 


101,70 
103,09 


Oſtpreuß. Südbahn 96.75 


(1 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V Mariendurg⸗Mlawkabahn 84,0 


VI. Emiſſton 101.60 


Stett.Bul .⸗Act. Littr. B. 17960 | Mainzerbahn 1 —— 
St tt. Vulc.⸗Priorltäten 180,00 Norddeutſcher Pop» 107.50 
Stettiner Straßenbahn 153,25 Lombarden 36 50 


Petersburg kurz 


- —.— ranzoſen 149 60 
London kurz 208, 5 Luxemb. Brince⸗Henridab 113,25 


Tendenz: Matt. 


Paris, 9. Auguſt, Nachm. (Schlutzkourſe.) 
seit. 


an der Uebung wohl feſſeln und ließen bedauern, des Sturmes daliegen, ſodaß man von einer 19 7 
daß das Schauſpiel jo kurz war. Es war ſchon fürchterlichen Gewitterbö, nicht aber von einem r | 105,45 | 13500 
vor 10 Uhr beendet. (Swinem. Ztg.) Zuyklou ſprechen muß, denn bei einem ſolchen 4% Ital. Rente 94,75 947 
„8 Anklam, 9. Auguſt. Bei dem geſteigen hatten Drehungen wahrgenommen werden müſſen.] Portügſefen :: 22,00 | 22,30 
Stiftungsfeſt der hieſigen freiwilligen Feuerwehr | zum a Portugleſiſche Tabarsoblig ... 485.00 —.— 
überreichte gelegentlich der offiziellen Feier am 3 0 Auen de S * 
a Dil nr, . . 8 A 2 en de S . —.— 
e N eee Feuer⸗ Vermiſehte Nachrichten. 4% Ruſſen de 18911. | 67,10 67.25 
wehrleuten die Ehrenbinde für 10jährige treue 2 ; 3¹ N Au 102,5 
Dienſtzeit. Berlin, 9. Auguſt. Dem Aufſtieg des n r un 5 
x @ranzburg, 9. August. Der Lehrer Srueneue eier Nac nen don tpurk 1 a 67,30 67.25 
beſoldungsplan iſt nun auch von den hieſigen en , Uhr Nachmittag Suite ed 3% Spanier äußere Anleihe... 62,37 | 62,37 
ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzt: Vie feſt ange Wilmersdorf⸗Friedenau ſtattfinden ſollte, bereitete | Convert. Türken.. 22,72½ 22.55 
ſtellten Lehrer erhalten ein Grundgehalt von das Unwetter große Schwierigkeiten. Wegen des Türtiſche Looſe * TE FER ͤ— 118,50 119,50 
1000 Mark, 9 A terszulagen von je 120 Mark drohenden Gewitters mußte die Auffahrt zunächſt 1% türk, Pr. Obligationen — 1 489,0 
und ein Wohnungsgeld von 180 Mark, mithin verſchoben werden. Sobald das Unwetter ſich Tabacs Otto... n 
ein Höchſtgehalt von 2260 Mark, für nicht gelegt hatte, beſchloß Premierlieutenant von % ungar Holdrente n 
feſt angeltellte Lehrer wurde ein Grundgehalt Kehler von der Luftſchifferabtheilung, der ſich e n 10000 75000 
von 120 mit und eine Miethsentſckäsigung zur 1 he 1 e N Date ee eee eee 
von ark bewilligt. ie Auffahr uter . Sd e 87 3 
—r.. Tribſees, 9. Auguſt. Ein bei einem Ballon wurde nachgefüllt und montirt, und gegen b. de . 97000 815.00 
hieſigen Ackerbürger in Dienft ſtehendes Mädchen 7 Uhr, während rechts ein prächtiger Regen ogen Banque ottem ane 603,00 | 599,00 
wurde am Freitag von einer Kreuzotter in die fei ſtrahlte, aber inks aus neuen Gew etterwolken Credit Lyounais. 195,00 | 788,00 
Hand gebiſſen; letztere ſchwoll ſofort ſtark an | einzelne Butze zuckten, ſtieg er in die Lüfte, be⸗ FF N 740,00 746,00 
und mußte ein operativer Eingriff in der chirur⸗ lite von dem lebhaften Hurrah des Publl⸗ ort kerne 9 00 
iſchen Klinik zu Grei ge i „ kums, das trotz des lluwetters ausgehalten] Rio Tiato⸗Aktlen . 575,00 | 5 200 
giſchen linik zu Greifswald vorgenommen wer⸗ 2 % + ar CR Robinſon⸗Aktien 22250 | 225.00 
den, um die Lebensgefahr zu beſeitigen. batte. Außer dem Führer Aalen an der Fahrt Suez kunal⸗Aktlen 33889 3280 
Kammin, 9. Auguſt. Eine beſondere die Herren N Charles de Beaulleu und Abge Wechſel auf Aunſterdam kurz 205,93 | 205.87 
Liebe ſcheint der Arbeiter Laſchinski hierjebit ordne ter U, Drömel SR De 1 do. auf deut iche Plätze 3 . 122¼ 12.7½ 
zu feinem 8 Monate alten Kinde nicht zu haben, ter ſädlicher Luftſtrömung ging die Fahrt über] do. auf Itallen 4,75 | 4,0 
deun wegen Mißhandlung deſſelben hatte er erſt den Welten Berlins, Tegel, Stoip, die Nordbahn] do. au! London kurz. 25,10 ½½ 25 09 
dieſer Tage eine vierwöchentliche Gefäugnißſtrafe eutlang; um 8 ½ Uhr laudete der Ballon ihr] Cheaue auf Londoenn 25,12 25,101 
verbüßt und heute Nacht ſoll er das Kind er⸗ ſchlauk bei Kuhbrücke hinter Oranienburg, um do. auf Dkaprid kurz... n 
droſſelt haben, man fand das Kind todt. L. iſt Mitiernacht wären, die Luftſchiffer wieder in en auf Wien kur. . 15155 . 


Hamburg, 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,70, per 
September 8,70, per Oktober 8,75, per De⸗ 
zember 8,82 ½, per März 9,07½, per Mai 9,2217. 
Stetig. 

DPamburg, 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schluß bericht.) Good average 
Santos per September 37,00, per Dezember 
38,25, per März 38,75, per Mai 59,00. 

Bremen, 9. Auguſt. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer 
Matt. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
ob —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 24 
Pf., Armour ſhield 24 Pf., Cudahy 24½ Pf., 
Choice Grocery 254, Pf., Whitelabel 28 ½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clalr 
middl. loko 30 Pf. N 

Wien, 9. Auguſt. Getreldemarkt. 
Weizen per Herbſt 11,16 G., 11,18 B., per Früh⸗ 
jahr 10,95 G., 10,97 B. Roggen per Herbſt 

„55 G., 857 B., per Frühjahr 8,63 ©. 
8,05 B. Mais per Auguſt⸗September 5,07 G., 
5,09 B., per September⸗Oktober 5,15 G., 5,17 
B. Hafer ver Herbſt 6,38 G., 6,40 B. 

Amſterdam, 9. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. 
Amſterdam, 9. Auguſt. Bancaziın 
Amſterdam, 9. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine etwas 
niedriger, per November 199,00. Roggen loko 
feſt, do. auf Termine lräge, per Oktober 114,00, 
per März 117,00, per Mai 117,00. Rüböl loto 
31,00, per Herbſt 30,50, per Mai 30,00. 

Autwerpen, 9. Auguſt. Heute und mor⸗ 
gen Feiertag. 

Paris, 9. Auguſt, Nachm. Roh zug er 
(Schluß ber icht) ruhig, 88% loko 25.00 bis —.—. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Auguſt 25,87, per Sep⸗ 
tember 26,12, per Oktober⸗Jannar 27,75, per 
Januar⸗April 28,25. 
| Paris, 9. Auguft, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Auguſt 27,10, per September 26,50, per Sep: 
tember⸗Dezember 26,25, per November⸗Februar 
26,15. Roggen feſt, per Auguſt 17,00, per 
November⸗Februar 17,10. Mehl feſt, per Auguſt 
55,05, per September 55,90, per September⸗De⸗ 
zember 56,00, per November⸗Februar 55,75. 
Rüböl ruhig, per Auguſt 60,75, per September 


61,00, per September-Dezember 61,00, per 
Junuar⸗April 62,00. Spiritus feſt, per 


Auguſt 39.00, per September 38,25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 37,25, per Januar⸗April 36,50. 
— Wetter: Bewölkt. 8 

Havre, 9. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Mi, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peiman.. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
pe Auguſt 44,50, per September 44,75, per 
Dezember 45,25. Behauptet. 


— 
Berlin, 10. Auguſt. Schluß⸗tourſe. 

Preuß. Conſols 4% 104,00 London lan 202,90 
do. do. 31% 104,0 Amſterdam ER 168,50 
do do. 3% 98,25 Paris kurz 81,00 

Deutſche Reichsaul. 3% 97,75 Belgien kurz 


8.595 
125,00 | 


do. do. Ultimo 216,35 | Deflerr, Tredit 5 
National⸗Pyp.⸗Lredit⸗ Dynamite Truſt 195 40 
Geſellſchaft (100) 4% -,— Bochumer Gußſtahlfabrir 194 20 
do, (100) 4% —.— Laurahütte 173 75 

do. (100) 4% 10120 Harpener 195 30 

do. unkb. d. 1905 Hiderniavergw.⸗Geſellſch. 197 75 

00) 3½9% 9939 Dortm. Union Littr. C. 105,90 


Petroleum -Vörſe.) 


E: 


London, 9. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß. Markt träge. 
Weizen und Gerſte geſchäftslos, Hafer / Sh., 
Mais mitunter ¼ Sh. niedriger. Schwimmen⸗ 
der Weizen ¼ bis ½ Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 43 626, Gerſte 6487, Hafer 11 498 
Quarters. 
London, 9. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Lſtr. 5 Sh. — d. 
inn (Straits) 61 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
17 Ltr. — Sh. — d. Blei 12 Kſtr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant- - 
44 Sh. 7 d. 

London, 9. Auguſt. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 12 Sh. 5 d. bis — Lſtr. — Sh. Ä 

London, 9. Auguſt. Chili = Kupfer 
48,12, per drei Monate 48,50. 

London, 9. Auguſt. An 
Weizenladung angeboten. 

London, 9. Auguſt. 96proz. Ja va zucker 
10,75 ſtetig. Rüben⸗Roh zucken loko 81/1 
feſt. Centrifugal⸗ Kuba —.—. 

Glasgow, 9. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 6¼ d. Warrauts middlesborough III. 
40 Sh. 4½ d. j 

Newyork, 9. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 83,50. Mais per 
September 31,12. 

Newyork, 9. Auguſt, Abends 6 Uhr. 

9 


der Hülle 1 


| 


8 
Baumwolle in Newyork . 8,00 | 8,00 
do. Lieferung per November —,— —.— 
do. Lieferung per Dezember | —,— —.— 
do. in Neworleans 71e 71½6 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,15 ‚20 
Standard white in Newyork 5,75 | 5,75 
do. in Philadelphia.. 5,70 | 5,70 
Pipeline Certificates .. .. 71,90 | 71,00 
Schmalz Weſtern ſteam. .. 455 | 4,60 
do. Rohe und Brothers.. 4,90 | 5,00 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
SFUNDD BI au. nn 325 328 
Weizen feſt. 
Rother Winter⸗Weizen loko . | 88,62 87,75 
SE RT ER 86,00 | 84,87 
ber September 84,12 | 83,12 
PEL-DODEF reg 83,87 —.— 
per Denen: 84.00 | 83,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 725 | 725 
| per September 6,90 6,25 
per November 7.05 6,90 


| Mais behauptet. 


anf 31,25 31,12 
per September 31,75 | 31,62 
per Dezember! 83,15: 33,75 
Küupf en 11,05 | 11,05 
INNE A „ 13,75 | 13,70 
Getreidefracht nach Liverpool 3,7585 
Chieago, 9. Auguſt. 
9 14 
Weizen feſt, per Auguſt ... | 77.25 | 75,87 
| per Siplcuibenn vr. | 76,87 75,62 
Mais behauptet, per Auguft | 26,12 | 25,87 
Port RT 1.20 | . 
Speck ſhort den ocean. 5,00 | 5,00 
.... p 
Waſſerſtand. 


am 


* Stettin. 10. Auguſt. Im Revier 5,65 


Meter = 18“ 0%, 


TDelegraphiſeche Depeſehen. 

Wien, 10. Auguſt. Das Befinden des 
Königs Milan hat ſich weſentlich verſchlim mert, 
weshalb Profeſſor Neumann die Behandlung 
übernommen hat. Im Zuſammenhaug mit dieſer 
Verſchlimmerung hat König Alexander die ge— 
plante Reiſe nach Karlsbad auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben; auch iſt der Onkel des Königs 
Alexander, Georg Cattargi, aus Belgrad hier 
eingetroffen. 
| Peſt, 10. Auguſt. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, die Börſenſteuer⸗Vorlage noch im Laufe 
dieſes Jahres dem Abgeordneteuhauſe vorzulegen. 

Brüſſel, 10. Auguſt. Ju der geſtrigen 
Sitzung der internationalen Friedeuskonferenz 
wurde eine Reſolntion des engliſchen Delegirten 
Cremoe angenommen, wodurch der Präſident 
Mectinley erſucht wird, den amerikaniſchen Kou⸗ 
greß zur Annahme des engliſch⸗amerikaniſchen 
Schiedsgerichtsvertrages zu bewegen. 

Paris, 10. Auguſt. In Folge der Auge 
ſagen des Mörders Santos, ſein Verbrechen ſei 
der Aufang einer Reihe anarchiſtiſcher Thaten in 
‚Spanien und in andern Ländern, hat der Pariſer 
Sicherheitsdirektor die ſtreugſten Maßregeln ge— 
troffen, um in Paris ein weiteres Vorgehen der 
Anarchiſten zu verhindern. Behafs Sicherſtel— 
lung des Präſidenten der Republik bei ſeiner 
Reiſe nach Petersburg will min ſich mit der 
dortigen Polizei in Verbindung ſetzen. 
| P.ris, 10. Auguſt. Die Direktion der 
Sccherheitspollzei hat die an der ſpauiſchen Grenze 
ſtationirten Gehe mpoliziſten augewieſen, jedes 
|zweifeihafte Jubididimm, das von Spanien nach 
Frankreich herüberkommen will, anzuhalten. Man 
befürchtet, daß die ganze ſoziale Hefe aus Furcht 
auswandern werde. 

Rom, 10. Auguſt. Die italieniſchen Blätter 
bedauern allgemein, daß der Mörder Canovas 
ein Italiener ſein ſoll. Das Blatt „Popolo 
romauo“ ſchreibt: Obwohl die Anarchiſten kein 
Vaterland haben, ſei es doch ſehr zu bedauern, 
daß die Hand eines Ital eners, genau wie bei 
Carnot, den Tod des ſpaniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten verurſacht habe. Es habe faſt den Au⸗ 
ſchein, als ob die Bewohner des ſchönen Italien 
durch einen unwiderſtehlichen Draug zur Ver⸗ 
übung politiſcher Morde getrieben ſeien. 

Madrid, 10. Auguſt. Ueber die Ermordung 
Canovas wird weiter gemeldet: Der Mörder, 
welcher uu mehr Joſe Santos heißen ſoll, erklärte 
der Gemahlin des Gemordeten, als dieſelbe ihn 
heftig interpellirte, und ihm einen Fauſtſchlag 
ins G ſicht verſetzte, er ſehe fie als eine ehren⸗ 
wertye Dame an, habe aber für ſich das Gefühl 
der geleiſteten Pflicht. Seine Brüder von 
Montjuich ſeien gerächt. Es verlautet, der 
Präſident der Abgeordnetenk mmer Pidal ſei zum 
Erſatzmann Canopas' beſtimmt und trete nach 
den üblichen neun Trauertagen ſein interimiſti⸗ 
ſches Amt als Präſident des Miniſterrathes an. 

Konftantinopel, 10. Auguſt. Der neueſte 

Einfall von mehreren tauſend Armeniern in tür⸗ 
kiſches Gebiet war ein ſehr ernſter. Ueber 200 
türkiſche Unterthanen, darunter viele Frauen und 
Kinder, ſollen von den Armeniern maſſakrirt und 
furchtbar verſtümmelt ſein. Die Pforte wies den 
Gouverneur von Wan an, energiſch gegen die 
Räuber vorzugehen und erſuchte die perſiſche Ne» 
gierung, ſich an der Verfolgung und Vernichtung 
der Räuber kräftig zu betheiligen. 
„ Newyork, 10. Auguſt. Die Erklärung 
Sherman's einem Juterviewer über die Ermordung 
Canovas gegenüber, daß Spanien ohne jede 
Hüefsmittel ſei und das Attentat von Einfluß 
auf Kubas Beſitz ſein müſſe, hat große Senſat on 
erregt; die Blätter verurtheilen dieſe Erklärung 
als höchſt unpaſſend. 
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